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Auch eine Bilanz.
Mit dem Jahresabsiiiluß Pflegt man gewöhnlich eine

Bilanz zu machen, aus der nicht nur eine Uebersicht iibcr
die Tätigkeit, sondern auch über die Aktion und Passioa
gekommen werden l‘ann. Auch im Leben der Völker ist
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es nicht anders, zumal sich fa die Volksgeineinschaften
vielfach zu großen Eriuekbsgenosseuschaiten ausgebildet
haben. Wenn wir Die Bilanz iiir das Jahr til-Isl- sieben,
dann haben wir Daran sicher keine Freude-. Man sollte
aber annehmen, daß unsere Vertragsgegner eine solche
empfinden müssen. Das scheint aber nach allem, was wir
bis setzt erfahren, nicht Der Fall zu sein. Sie scheinen
vielmehr im höaiixen Grade unzufrieden zu sein. Sie
gleichen darin wiederum dein guten Kaufmann, der mit
seinem Ziele nie zufrieden ist nnD es fb binizellt, als ab
er gewaltig eiitliiiisazt sei, da er aus viel met-r gereijziuet
habe. Dies ist ein alter bekannter Tritt-, der darauf hinaus-
läuft, um in Dem anderen nicht das Gefühl aufkommen
zu lassen, als ob Das Geschäft mit ihm sich besonders
lulrativ gestaltet traue.

_ ' linsere ehemaligen Gegner haben uns beiIahresschlusz
«. eine große Bilanz überreicht. Dies geschah in Form der
verschiedensten Noten, aus denen wir ersehen können.
worin sie sich bei uns enttänscht leben. Versaiiedentliih
hat man uns vorher namentlich von englischer Seite tu

· nerftehen gcgpbrtn daß wir das Bestreben gezeigt haben,
sowohl den Friedens-vertrag wie auch das Spa-Abloininen
loyal zu erfüllen. Die Franzosen haben uns nun am
letzten Tage des vorigen Jahres eine neue Note über-
-reicht, in der sie ausdrücken, daß sie in diesem Punkte
anderer Ansicht sind. Wenn das, was in der Nile be-
hauptet ist« wahr ist« dann ist Deutschland das widerniilliasie
und binterlistigste Staub, Das mit allen Mitteln bestrebt
ist, sich den einmal eingegangenen Verpflichtungen zu
entziehen.

Dis nene franzöfisihe Note zählt vor allem 8 Punkte .
aus« in denenjwir es an gutem Willen haben fehlen lassen.
Jm Bord-ergründe steht natürlich Das, was unsere Ents-
wafsnung anbetrifft. Wenn man Die Note liest, dann muß
man den _ttinbrnir gewinnen, als ob wir in dieser Ange-
legenheit überhaupt noch nichts getan haben. Nach der
französischen-Auffassung war die Waffenabgabe ungenügend. «
Die Einwohnerwehren und die Sicherheitspolizei müßten
danach immer ittih einen schimmernden Wassensihniuiij
haben. Axt-der Entferne, daß Das Dentfche Heer auf
100 900 Mann beraugemindert ist« kann man allerdings-,
nicht vorbei. Man tserichanzt sich dabei aber hinterdrein
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Voriuande, dass diese fierabseszung von der interaiiiierten‘

Sipnltollfommiffmn noch nicht habe nachgeprüft werben
“mm"- Man glaubt aber doch schon auf eine Hinter-
hültial’eit hinweisen zu können, die man in dem Sitaris-Stint-
handenseiii der Abwiokltingsstessskk gefnnben haben will.

MM fallte aber miffen, Daß über diesen Punkt schon ein
”Wiemann! sktliigsfunisen hat, auf Grund dessen man
Mis- dlete Stellen noch bis i. April dieses Jahres ge-
stattet - hat.

_ Jst sehr ausführlicher Weise hat nun die deutsche Eli-e
giernng auf alle diese Einwände geantwortet. Es tann
uns hier erspart bleiben, daraus näher einzugehen, weil
bei uns in Deutschland jedermann weiß, daß nur böser
französischer Wille Mai-get zu finden bemüht war. Was
1ms am meisten interessieren l’ann,- ist die Tatsache, wie

Die ZBnnDesgenoffen Der Franzosen diese französische Be-
ichwerdeliste ausnehmen werben. Viel Hoffnung dramhen
wir Uns nicht Dabei zu machen. Es kann uns nur niztzlich
fein," wenn wir-uns ver-gegenwärtigen, daß wir auch
weiterhin ein schweres Jahr nor uns habe-n werben,- das '
uns neue Deuiiitiguugen bringen wird. Denn immer
klarer löst sich ans dein Vorgehen der Lilliierien unsy-
namentlich Der Franzosen Das Bestreben heraus, auf alte
Fälle einen Vormand zu drakonischen Maßnahmen gegen
uns zusinden Noch diesen Gefxchtspuntten ist die feind-
liche Bilanz zu bei-fiebert, und wir tun gut, uns dessen
immer bewußt zu bleiben.

Einigerniaßen scheint man in England durch die fran-
szzösischen muten überrascht worden zu sein. Jn einem
habastelegramni ans London wird nämlich festgestellt,
daß der französische Votschaster der englischen Regierung
erst am 51. Januar Den Text der letzten Note über die
Entwafsnung mitgeteilt habe. Die englische Regierng er-
matte nunmehr noch den Bericht Des Marschalls Fach.
Di- Angelegenheit werde jedenfalls zu Beginn der Woche 3;

Jn eng-ierneut von dem Lillinisterrat geprüft werben.
lifchen diploniatisrhen Kreisen sei man e i n i g e r m a ß en
dirilau nt Darüber, daß die Angelegenheit in so kurzer
Zeit aufgerollt wurde, und daß die Kontrolltomniifsion
‚in. Deutschland bis zum zika Dezember gewartet habe, um
uon der vermittelten Lage Kenntnis zu geben. Englischen-
seits fasse man sogar ins Auge, zu verlanget-, daß- die
Kantrolltommission unter die Kontrolle
des B otsiho fterra ts gestellt werbe, damit man in
Zukunft Hin zeife nnd Illuftlärungen la n g e o or b e m
Vers all “erhalte. anftatt. wie es jetzt geschehe, fi rh
gewissermaßen am Vorabend der Ereignisse
dienachsrichtigt zu leben.
nnna, daß Die Engländer Zeit haben wollten, Die Frage
stritt-dicken- nnb Darüber nachzudenken, damit nichts über-
Mztkivakdr. ·. Man glaube Deshalb, daß die Zusammen-
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Man oertrete Die Mei- j,

still-fix der Ministerpräsidenten von England, Frankreich,if
Italien und Belgien und des japanischen Botschaft-ers in
Paris nicht vor Ende kommt-aber Woche ins Auge gefaßt
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werben könne. Die Angelegenheit sei zu ernst, um von
der sBbtfchaftertonferena beraten zu werden, sie müsse dein
Obersten Rate überwiesen werde .

Deutsche-s Reich.
+ Die Abstimmung in Überfdjiefien.

Jii den ,,s)liiinch. “R. i'iaehr.“ schreibt der Staats- und
Völkerrechtolehrer Geheimrat Professor D r. P h il i p p
Z or n zur Frage der Abstinunuug in Dberfchlefien: »Die
ein heitlich e Abstimmung der Gemeinden ist vers
trage-mäßig festgesetzte-s Recht. und fede
Abweichung von dem zwingenden Rechts-
wege der einheitlichen Gemeindeabstimi
mung, die ohne Zustimmung aller Ver-
tragsteile erfolgt, macht die Abstimmung,
die dann nicht n ach der Vorschrift des
Frie de n sue rtr ages erfolgt sein wird, iiiibticn
Wenn die Botschasterkonserenz die Weisung erteilt, Die
Abstimmung der nicht im Abstiinxnungsgebiet ansiissigen
Stimmberechtigten später als Die Abstimmung Der ein-
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lxeinxithen StlznsnberesixHinten stattfinden zu lassen, unds
zwar unter Bedingungen Die Die interalliierte Kommission
ist-Fetzen wird, so ist dies nicht, wie dies die Note vorher
aks cilraiibzuzi fest-gestillt hat« ein»Zur-AnwendungsBringen
iessArtitels 88 fa)lech«l;.iiii««', sondern im Gegenteil eine
direkte und schwere Verletzung des Ar-
tikels 2+8, D. h. Der ihm beigesiigten Anlage F 4 Ab-
sal-. 4 und b.

i

l·

Diese fix-« reiben eine einheitliche AbstimmungZ
aller (sbemeindeanaei:jirigen ohne Unterschied von Geburt-
und Wohnsitz bar. Ti-: vom szriedeiisvertrag vorgeschriebene
Ellbllinnuuug in Oberschlesien ist eine einheitliche Gemeinde- -
ahslinimung, und jede andere Art der Abstim-
inung ist oertraosioidrig iiud sinngemäß ohne-
Zustimmung Deutschlands, die nur derilieichstag zu geben
bereit tigt wäre, nichtig.«

Zu Daumen Der
s2:1biiimmnngsre
Slibll‘sft.“:
muß doch lehr bezweifelt werden. Mir unsererseits können
nicht glauben, daß ein so standalös einseitiges
A b st i m m u n g s r e g le m e nt von Der interall’iierten

herausgegeben werben t’önnte." --—— Die
»Kann-tin Ztg.« schreibt: »·«L-..lian sieht aus dieser Stichprode
aus dem Abs"iininiiii«-.gi·:iiseglemxat, daß es den bekannten
Wünschen Korianths über alle Massen und zum aller-
grob-en Nachteil der deutschen s193.nhlansf'nhien entgegen-

'0 Es« —

g l e m e nt schreibt die „bberfchlef.

kommt. Vor allen Dingen aber muss es starkes Befremden
erregen, daß bei den Heidrlsiereitnngen über dieses Ab-
siimniuugsreglenie-at weder der naritiitisrhe Betrat, noch
Vertreter des deutsiifseu Perbis;s,ittoiuniissariats oder sonst
irgeiidiueErhe Vertreter Eis-er deutschen oberschlesisrhen Be-
uöiierniig hinzugezogen worden finD.“ —- Die .,Oberschl.
Landeszig.« sagt ebenscljs daß das Abstiniumngsreglement
durch nichts oerechtsertiat ist und ein {Nacharbeit gegenüber
politischen Wünschen bedeutet.
+ Verhandlungen mit Ver-taten und Eisenbahn-ibid
Am Maul-an fand im Neichssinanzministeriuni zwischen

Vertretern Der Neicbsregierung und Vertretern der führen-
Den Organisationen Der Beamten und Arbeiterschaft des

. llkeirhs, insbesondere der Eisenbalxnea in Anwesenheit von
' Vertretern dir Länder eine Aussprache über die be-
stehende Nsstiage und deren Anstellung statt. Von beiden
Seiten wurden die iiir die weitere Erledigung der Ange-
legenheit dienlichen Gesichtspunkte erörtert, und durch die

. gessen-sei iae osiene Schilderung der tatsächlichen Verhält-
snisfe Der Bonn-ten und Arbeitersrifioit wie der wirtschaft-
sliehen uno finanziellen Verhältnisse des Reiches eine all-
. gemeine Orientierung geschafft-in die eine weitere Verhand-

  

-·. lung. ermbzliohn Am «:i.l-.·ittwoch, den 5. Januar,. werden
die Verhandlungen prüften rein Reichsverkehrsininifw
rinni und dem Sechs-einseraussrhuß der Eisenbahnen

„bin Frei-tag, den 7. Januar. «--;wischen Dem Reichsiinanz-
ministerium und dein Deutschen Beamtenbund nebst Gut-

« anzircrausfchuß ausgenommen werben. — Von angeblichen
Querlreidereien der Kommunisten weiß der »Verl. Lok.
Aus-« zu berichten, die sich bemühten, Die rein wirtschaft-
“die Bewegung der Beamten und blisenbahner auf Das
politische Geleis zu schieben zur Forderung des ilominunis-
mus. So würden in Don Dienststellen Flugbiätter aus-

. » . . i
“Meiers-s Tamtam,“ iieroixsentluhten

»Die Richtigkeit dieses Abstimmungsreglements s

creizenden Inhalts verbreitet, nnd im initieldeutschen Bezirk _
werde Die Agiiatian für einen sofortigen Streit durch zahl-«
renne Sprecher betrieben. Die Beamten würden hoffent-

« lich noch rechtzeitig erkenn-in für welche Zwecke ihre Be-
Wegung ausgenutzt werden soll.

—l.— Ilatiirlini wieder abgelehnt
Gegenüber Dem Klierlangen des Julerolliierten lieber-

inarhnngsausfrnnffes ans Ernennunng der festen Plätze
« hatte die deutsche Zliegierung unter dem 4. Dezember v.J.

sich in einer Note an die Botschaster-ll«onset·eiiz gewendetp
Diese hat nnn, wie jetzt mitgeteilt ist-ird, unter dem -'«31.Dez.
der Deutschen Friedensdelegati..kn in Paris eine Note über-
reichen lassen, in der felbflnerltiinblich, „gerecht", wie Die
her-ten in Paris nun einni—.--sl sind, der deutsche Stand-
punti. obwohl er dem Friedeiisoertrage entspricht, rund-
wen abgelehnt wird. Hierzu wird haltunntlich durch W.
T. “B. bemerit: »Die deutsche lxskegierung hatte in Aus-
führung der Bestimmungen des Artikels lud des Friedens-
oertrages den Jnteralliierteu Heber“;achungsansfchüffen
Listen über die am Tage des Jntrafttretens des Friedens-
vertragen vorhandenen befestigten Werke, Anlagen und
festen Seeplähe Der Nordfeeküsten sowie öder Die Zusammen-
setzung der Bestiiikung dieser Werke übergeben Die Inter-
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Politik und Losaleæ Ernst Scheel
---

raclan. Bahnhosstrasze 12. Sprech- 1921.
alliierte Xblilitärsslontroll-."ioininis;ion hatte daraus unter
den vorhandenen Anlagen und Arniierungen willkürlich

Auswahl getroffen und die durch den Vertrag
oervährleislete Veibebaltung eines großen Teils gerade
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; und sllrmiernngen, insbesondere der Eisenbahnbatterien st-
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lausbau nötigen ältsareiioerkehr obznwickeln.
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wie der Ariniernngsbalterien, abgelehnt.
Dann si. Dezember hatte die deutsche Regierung die Bot-

wertvollsten und modernsten slierteibignngsanlagen'

Jn ihrer Rote «

schauerKonferenz ersucht, die Angelegenheit ihrerseits zu’
prüfen und die Kontro«!toniiiiission anzuweisen, i h r e
Dem Vertrag nicht entsprechenden Anord-
n an g e n aufzuheben. Sie hatte sich hierbei auf Den:
Wortlaut des Artikels 196 berufen, wonach „alle be-;
fesiigten Werke und Anlagen nnd festen Seepläsze" Der
Nordseelüste als zur Verteidigung bestimmt gelten und
in ihrem gegenwärtigen Zustand —- deni Zu-
stande am Tage Des Jnkrafttretens des Friedens-beitrage-
— o e r bleib e n b ü r f e n. Da die Jnteralliierte Militörs
tontroittonunission in der Beweglichkeit einzelner Geschühe
den Grund der Ablehnung sehen zu müssen glaubte, hatte
sich die deutsche Regierung überdies bereit erklärt, ein-
zelne dieser Gleschiilze feft einzuhalten und dadurch diesen
Grund der Ablehnung zu beseitigen.«

z Ausland.
Einslellung Der Tätigkeit der Schwurgeriihlez
Die Regierung der Tfchechoslowalei beschloß, Die Tätig-

keit der Schiourgeriihte in der Slomaiei und in nat-patheti-
rnßland einin stellen , sowie im Gebiete der Landes-
berichte Prag und Brünn, ferner in jenen Bezirken in
Böhmen und Mährein wo eine verhältnismäßig größere
Anzahl Den Personen von Der staatsfeindlichen Agitation
erfaßt wurde und es zu besonders schweren Störunlgen
der Rechtsordnung lam. Maßgebend hierfür war Der -
ftanb, daß ein großer Teil der wegen des jüngsten Ber-
fucnes eines gewaltsamen Staatsumiturizes Verhattetensvar .
das Schwurgericht gestellt werden mußte, welches wegen
der Erbitterung der großen Mehrheit der Bevölkerung
gegen Die Vetchuldigteu nicht die Garantie eines unpartei-
isnjen Urteils gewährt.

+ Weihsel im Vorsih der Doiiaukommissian.
Gemäß den Statuten Der Donauiominission tritt Der

bisherige Präsident Admiral T ro n bri D g e zuruck nnd
der Vertreter Ungarns Geheimrat Mittag übernimmt
das Prijsidium auf sechs alternativ. Admiral Tratibtidge
erklärte der ungariichen Presse anläßlich seines Rucktritts
daß es unmöglich sei, mit den durch den Krieg vernichtete-
Verlehrsinitteln Europas den zum wirtschaftlichen Wieders-

Die Donati-
straße sei daher ein wahres Gliirk für Europa; siejömidt
jedoch ihren Ausgaben nur durch Jnternationalisiewns
entsprechen Er wünsche, das; die Donaukoinniission stet-
iiir Verständigung und Zusammenarbeiten der Donau-
staaten tätig sein werde.

+ Englische Mordbrennerei in JrlandJ

Nach einer Blättermeldung aus London haben die
Oliilitärbehörden in b; o rt infolge der letzten Angrifse ml

zPolizeibeainte und Soldaten beschlossen
H mitgeteilt-
lieberiälle,

«sollen.
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und öffentlich
daß verschiedene Häuser in Der Gegend der
die bei Middleton nnd Metze-Hause statt-

gefunden haben, mit ihren Möbeln verbrannt werden
Das ist am 1. Januar 1021 geschehen. Man hat

den Bewohnern eine Stunde Zeit gelassen, um ihre Hallo
seligteigen in (Sicherheit zu bringen. Doch mußten die
stillst-et zurückgelassen werben. -——— Wie Der ,,Daily man"
ans Neuuork gemeldet wird, sind die sämtlichen in den
Itserixsinigten Staaten befindlichen stimniberechtigten Mit-
glieder des SinnfeinersPorlameats teils unterwegs nach
Zutun-T teils im Begriffe, dorthin abzureifen. —- »New
Furt Blond-« äußert Die Vermutung, daß in Gegenwart
TZToleras eine Sitzung des irischen 'iiarlaments abgehalten
ist-erben soll, in der hochwiihtiae Fragen im Zusammen-
hang mit Der künftigen Politik der Sinnfeiner beraten
werden fallen.

+ Das Abenteuer von Fiuine endgültig aus Der Welt
geschafft

Wie die italienischen Blätter melden, ist das Abkoninien
zwischen den Vertretern Fiunies und Dem General zier-
rario nunmehr endgültig unterzeichnet warben. Die Bitte
D«Aniiunzii«-s, an der Spitze der Legionäre Finine ver-
lassen zu Dürfen. wurde nicht bewilligt. Während der
stierhandlungen griffen Gruppe-n von {immer Legianären
an verschiedenen Stellen unter Einsatz Don Maschinen-
gewehren und Ariillerle die Ltrupuen an. Doch wurde

Kleine politische Jtachrichleir.
Depeschettwetijsel. Ettliiläsilih Des ‘Jlenfahrsfefies hat

zwischen klirichspräfiaent E b e r t urio dein österreichischen Bundes-
präfidenteii hain i s a) ein Dissiesiixtnuuerhsel stattgefunden

+ {Das Landeepoltzeiamt in örbßneberg, Das bisher
Dem Staatslammisfar für Volkserniihrung unterstellt war, ist fest
dem Ministerium des Innern an egliedert warben. Qanbgerichtg.
rat- Dr. Fall ist von seinem Polen als Leiter des Landes-polizei-
aintes zurückgetrelen. An seiner Stelle hat sein bisheriger Stell-
vertreter 6taatsanwaltfihaftsrat‘ Schopf Die Leitung liber-
nommen.

. Die Erzbergersihe Steuer-hinter sehn can-Mas-
heit. Die preußische Finaitzverwaltung hatiiach BRttermeldungen
Die von ihr bisher bearbeiteten Steiierakten Erzbetlgers an die
Staats anwal i s ch as t gegeben, die nunmehr die ntersnchnng
in dieser Angelegenheitiuelliriuhien wird.



+ Abgelehntes französischei cBerlangen. Der Stadtrat ·
ron Landau lehnte Das Ansuchen der französischen Militärs
behörden um Bat-nähme einer Reihe von Erweiterungen an dein

Soldatenheinse mit einem Kostenanftvande von 80 O'JU „M 0b. ‚00
Die Stadt nach dem Artikel 8 Das RheinlanbsAblannnens nicht

Verpflichth lit- für die Einrichtung von Soldatenheimen auszu-
kommen.

+ Die brannschtveigische Regierung und das 339%035'
haus. Das staatliche Prisseaint in Brannschweig wendet sich

liegen die Behauptung des Vertreters des vormaligen herzags

non Bi«auiischw.ig, wonah das Ministerium die Forderungen des

heizvkliichm hanses in wesentlichen Punkten unrichtig wieder-

gegeben habeu,fall. Jtn Landtag sei zivar eine univefentliche

Aendernng des Pi·oio;·alls erfolgt, Die Mitteilung aber, wonach

der fünfte Teil aller zum Kammer-gut gehörenden Domänen. Daf-
Schlaß Blankenburg, das Landgestüt, das Landesinuseum und die

Mobilien fätntlicher hofstaatsgebäude gefordert würden, entspreche

Durchaus den Tatsachen.
+ Winstvn Churchill reist nach Paris. Die Vermutung,

daß es sich bei derReife um die deutsche Enkwassmilisflsagk
handeln könne, wird von der englischen Presse in eigenarting
Weise in Abrede gestellt, indem sie behauptet, daß die tiieise

„wahrfiheinliCD“ aus persönlichen Gründen erfolge.

+ Schlechte Geschäftslage in England. Nach einer

»Meldung des «Petit Journal« aus London hat die englische Re-

gierung in Anbetracht der schlechten Geschäftslage entschieden, die

UOprozentige Steuer aus den Geschäftsgewinn aufzuheben.

+ Der rufsiirhsenglisrhe Saubelsbertrag. Nach einer

Londaner Meldung des »Jaurnal« ist es nunmehr sicher-, daß

strassin Ende dieser Wache London verlassen wird, um mit der

So . fet egierung zu verhandeln. Er wird den endgültigen handels-

ver lag mit England in Moskau vorlegen. Bis jetzt ist noch keine

bestieiigende Formel gefunden worden, um das nach England zu

schaffende rusfische Gold vor Der Beschlagnahme zu schützen.

sk- Streic wegen Lohnherabsetzung. Nach einer Blätter-

tneldiing aus Belfast ist dort im ‘Baugewerbe wegen herab-

seßung der Löhne der Streit erklärt worden. Es kommen 50000

Arbeiter in Frage.
+ König Konstantin reist nach Sucht-sum König Kan-

fiantin bereitet sich zur Abreise nach der {freut von Smhrna vor.

Die im Laufe des Januar erfolgen soll. Inzwischen beschäftigt sich

der Rönig eingehend mit innerpalilischen Angelegenheiten, insbe-

sondere mit Der Neubildnng des itabiiietts. Diese Neubildung soll

nach Dem Zusainmentritt des Kammer und der Wahl des Präsi-

denten stattfinden. Der König hat in den legten Tagen zahlreiche

politische Persönlichkeiten, insbesondere die früheren Ministerpräsis

denten, um ihren Rat gefragt.
Der internationale rote (Bewertfchaftatvngreh.

Das Exekutivkoinitee des provi orischen internationalen Rates der

raten Geweisksihaften in Moskau teilt mit, daß der internationale

Kongreß, der am l. Januar nle einberufen werden sollte, techni-

scher Verhältnisse halber aus den Frühling habe verlegt werden
müssen.

+ Näkeregiernng in Votum. »Dann Expreß« berichtet

aus Konstantiuapeh daß in Batum die Räteregierung ausgerufen

worden sei.
+ Unruhen in Vagdad. Der Leiter der Polizei in Bagdad,

ein englisch er Osfizier, wurde am Weihnachtstage in der

chauptstraße von einein Araber erschossen. Die Gärung gegen die

Engländer nimmt täglich zu.
+ Der iiidisrhe Nationalkougreß. Nach einer Blätter-

nieldnng aus Nagpur hat der indische Nationalkongreß zwei Re-

soluiianen angenommen. Die erste besagt, das iiidische Volk müsse

mit allen geseßiuäßigen Mitteln h onierule zu erhalten fachen;

die zweite fordert zur Verweigerung der Zusammenarbeit mit den

englischen Behörden auf, zur Nichizahlung der Steuern und zuin

' Bohkott des auswärtigen Handels.

Kund um Berlin.
- Der Mord an dem Kaufmann Moriß Hensrhke in

der Krausnickftraße zu Berlin ist um ein gutes Stück seiner
Aufklärung nähergerückt. An der Mordftelle wurde ein
Hut aufgefunden. der, wie später festgestellt wer-den«konnte,
nicht dem Ermordeten gehörte, sondern einem der Täter.
Dieser hat den schwarzen Peiaurhut benschkes mitge-
nommen und seinen eigenen. wahrfcheinlich weil er stark
mit Blut befleckt war, liegen gelassen. {in Dem hat be-
fand sich ein Zeitungsblath auf Dem Der Name Arnald
Batbe stand. Dieser von der Polizei ermittelte Mann kam
aber für die Tat nicht in Frage, wohl aber lenkte er Den
Verdacht auf einen Bekannten, auf den 1898 in Königs-
berg geborenen Ehauffeur Erich Blöß. der dann auch kurz
vor seiner Abfahrt nach Geiseniirchen bei seinen
Eltern verhaftet werden konnte. Ebenso wurde eine
Schwester des Blöß verhaftet, Die eine Vertrauens-
stellung bei dem ermordeten Henschie innehatte
und dem Bruder des öfteren eingehende Auskunft über
die günstigen Verhältnisse ihres Chefs gegeben haben soll.
Trotz zahlreicher Verda"ihtsmomente. die dafür ’precben,
daß Bläß mit helfersbelfern die Tat begangen hat, leugnet
er hartnäckig und schiebt die Schuld auf seinen Freund,
den In Jahre alten Bergarbeiter B u ch m a n n aus Geisen-
kirchen, der kurz vor sJieujahr kein Geld befesen, in der
Silvesternacht aber eine Zeche von annähernd 1000 oft
gemaitt habe. Es ist so gut wie festgestellt, daß Blöß
und Buchmann Den Einbruch unD den Mord verübt haben.

 

Außer ihnen und der Schwester des Blöß sind noch Drei
Männer in haft genommen, Die sich durch Aeiißerungen
verdächig gemacht haben, non dein Morde etwas zu
wissen. Sie besti·.iten einstweilen jegliche Beteiligung an
Der Tat. Die Obduktian der Leiche ergab, daß Denschke
zuerst mit einem stumpsen Messer am hintertvpf schwer
verletzt morden ist und inaigeressen jedenfalls die Be-
sinnung verloren hat« Als er später aus seiner Ohnmacht
aufwachte, ist er dann so geknebelt worden, daß er er-
sticken mußte-.

Terhastung eines Berliner Raubmörders in Al-
loua. Die Altonaer Kriminalpolizei verhaftete am Neu-
sahrstage den Arbeiter O öhn ke, der von Berlin wegen
Raubinards gesucht wird. Bühnke hatte am 22. März
während des Kappuiiches in Berlin mit einem bereits
verhaften-n Arbeiter Fritz Wiedin g eine 50 Jahre alte
Frau erniordet unD beraubt. Er bestreitet, sich an dein
Morde beteiligt zu haben, gibt aber zu, ich am Tat.rt
aufgehalten zu haben, als Der Mord von ieding verübt
wurde.

»Aus dem Reiche.
Ein aufieheuerregenber Beberlritt. Der bisherige

eoanaelifchslutherische Pfarrer des Bades Laufi k in
Sachsen, Dr. Albani, hat dieser Tage seinen Fieber-
tritt zur rämsschckathalischen Kirche vollzogen. Gleich-
zeitig hat er sein Amt niedergelegt und auf seinen
Pfarrers und Pastarentitel Verzicht geleistet. Er bat in-
zwischen eine Anstellung bei der katholischen »Gesellschast
für christliche sinnst« in München gesunden. ‑‑‑‑‑ Das Inter-
essante an Dem Uebertritt lst, daß der Baker des Konven-
titen, der Iliäschefabrikant Alb-.ini, jahrelang der Führer
der Wurzener Ortsgruppe des evangelischen Bandes war.
Dr. Albani selbst hat einige Jahre als evangelischer
Geistlicher in Steierniark nnd Kärnten gewirkt und sich
nach seiner Rückkehr nach Sachsen besonders durch ein
Buch »i(·.l Jahre in der *ißiifte“ heroorgetam, in Dem er
Loyolas Lehren den piatestnntischen Kreian zugänglich zu
machen suitxte unb dessen geistliche Uebungen empfahl. Jn
den Diäzesati- und PastorensKanferenzen seines Bezirkes
trat er immer eifriger für katholische Lehren und Einrich-
tungen ein, ver-wars schließlich auch die mehrfach auf-
tauchende sbeiftiinbigungsibee zwischen beiden Kirchen und

schloß sich schließlich gegen Ende des Krieges der in Berlin
gebildeten «Fiorhtirchlichen Vereinigung-« an, Die evange-
lifches Dachamt und evangelische Messe forderte. Die sich
zuspißenden Differenzen mit seinen bisherigen Amtsbrüdern
haben nunmehr Dr. Albanis Ausscheiden aus Der pro-
testantisrhen Kirche herbeigeführt, und nachdem er eine
Zeitlang sich in einem bayerifchen Kloster aufgehalten
hatte, erfolgte soeben auch sein offizieller Uebertritt zum
katholischen Glauben, der in den kirchlichen Kreisen
Sachsens naturgemäß das größte Aufsehen hervorruft.

+ Die Branbfchahnng Deutschland-. ‚’JJiatin“ stellt
eine interessante Frage zur Debatte, nämlich die höhe des
Saldes, den die Besaßungstruppen in Oberschlesien er-

halten« und die Bezahlung der Mitglieder [er inter-

alliierten Kommission in Oberfchlefien. Ein Militärautas
mobilist oder ein einfacher Sekretäk oder eine Ordannanz
in einem Kasino erhalte seine Löhnung in Dollar, und

zwar monatlich 122 Datlar, was nach dem heutigen Kurs
70 Frank pro Tag ausmache. Ein Hauptmann der Mis-
sionen erhalte ungefähr 70 000 Frank im Monat, also ein
Gehalt, das höher sei als Das, was Marschall Fach beziehe.
Wenn irgend ein einfacher Soldat zu einein Dienst komman-
diert werde, erhalte er in diesem Augenblick 102 Douai-.
das mache 1-0-.- Frank aus. Zwanzignial habe man dein

Kriegsminister diese Ungerechtigkeit angetündigt und im

Vergleich damit die schlechte Besahlung der Soldaten.
Ein Senator habe an die interalliierte Kommission in
Oppeln geschrieben, habe darauf nur die Antwort erhalten,

daß der Präsident der Kommission die Sache in Paris

mitgeteilt habe. Vom Kriegsminister allein hänge die
Entscheidung ab. —

—s— Die dritte Cervinnziehung bei der Deutschen
Sparprämien-Mnleihe. Jn der dritten Gewinnziehung
der Deutschen SparprämieniAnleihe von 1919 wurden am
Montag u. a. folgende Gewinne in sämtlichen Reinen A
B C D gezogen, nnd zwar

in Gruppe 24215 Stück Nr. 127 mit 1003 000 aß
„ ‚ 806 „ « 111 ‚ 500 000 „
,, » 472 » » 145 „ 300000 „
„ » 985 « „ 130 „ 200 000 ‚
« » 2429 » . 208 . 150 010 ‚
„ „ 1983 » . 108 « 150000 »
„ „ 1858 „ ‚ 128 „ 100 000 ‚
„ „ 723 » ,, 97 „ 100000 ‚
„ „ 1194 „ „ 120 „ 1.00000 ‚
„ « 425 „ , 101 . 100000 „
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Tumult in einer Schäffengerichlssihnng. In einein
Sitzungssaale des Kölner Justizgebäudes kam es bei der
Verhandlung einer Strassache zu einer regelrechten Schlacht
zwischen den Freunden der Angeklagten und den Justiz-«
wacht-neistern· Etwa 2b Zuschauer drangen in ange-
heitertein Zustande aus den Vorsitzenden des Schüssen-
gerichts ein. Die Verhandlung wurde Darauf vertagt und
die Ruhestärer entfernt Als sie sich später nochmals Ein-
tritt t-erschafsten, schlugen die Jiiftizwachtmeister mit blanktr
Waffe zu. Die Bande nahm erst Reißaus. als Der
Kastellan mit einer Schußwasfe erschien und einen Schreck-
schoß abgab· Auf beiden Seiten bat es Verletzungen ge-
geben.

. 4,— Ein rabiater Ainerikaner. Bei einer Silvester-
feier in St. Pauli in Hamburg gab ein betrunkener
Amerikaner mehrere Schiisse aus einein geladenen {Revolver
ab. Ein anderer Ameriåaner, ein Matrose, wurde schwer
verlegt, Der Täter verbaster.

Aus aller Weils
Eine Bache-Oper la par-is. Die Große Oper in

Paris kündigt für nächsten Mittwoch die erste Wagner-
Oper an. Es wird die »Walkiire« gespielt. — unerhört.
daß man jetzt schon solche T'i‘i Kost den braven Pariseru
zu bieten wagtl

+ Die Gräfin Eafageanbe, Gattin des besten italie-
nischen Fliegers, der im Kriege mehrfach erwähnt wurde,
die selbst die Goldene Medaille erhielt, wurde kürzlich in
Abbazia als Spionin verh a ftet, wo sie in einer Billa
lebte. Man warf ihr vor, mit Dem Kammandanten Der
Regentschast des i“ uarnero sich telephanifch in Verbindung
gesetzt zu haben in dem Augenblick. wo akaviglia sich an-
schielte, in Die Stadt Finme einziiriict·en.
 «um... --..---- --«-- .

Aus-Brocken und flammen?
Priscian den 6. Januar 1921.

Unterbringung vberschlestscher Kinder-.
Der Tag der Abstimmung naht heran. Aus allen Gauen

Deutschlands werden sich Hunderttausende zur Reise in ihre

alte Heimat rüsten. Keiner will und wird fehlen.

Nun gilt es, dafür Sorge zu tragen, daß diese 300000 Ab-

stimmler in ihren Abstimmungsorten Unterkunft haben. Bei
der herrschenden Wahnungsn at wird dies ungeheuete Schwierig-

keiten machen, die sich bei der anerkanten prerwilligkeit

und Hilfsbereitschaft unserer Landsleute überwinden laffen.
Um den Bau von Baracken siirllnterkunsszivecke während

der Abstimmung zu vermeiben, ift beabsichtigt, möglichst viel
Kinder aus abeischlesischen Ortschaften, wo die Unterkoan
für die erwarteten Stimmgäste nicht ausreicht, auf Die Dauer
von 4 Wochen (l4 Tage vor bis 14 Tage nach dem Tage
der Abstimmung) in die benachbarten Provinzen Mittels und
Niederschlesien, Brandenburg. Provinz und Freistaat Sachsen

zu entsenden.
Die Entsendnng der Kinder soll zugleich dazu Dienen,

ihnen einen Eihohlungsaufenthalt in gesunder Luft bei guter
Berpflegung und llnterkunst zu gewähren. (er kommen
daher siir die Aufnahme besonders Mittel- und Kleinftädte.
sowie das Land in Frage. . .

Falls Familien bereit find, aberfchlesische Kinder bei sich
auszunehmen aber Untetkunst nnd Bei-pflegng nicht gewähren
können, so sann eine tägliche Beihilfe bis zur Hähe- von
ö Mark für jedes Kind gezahlt werben. -

i« Lieber Deutscher-! Was uns Obexschleften ist und in
Zukunft sein wird, weiß ein feder. Es geht ums Sultzei
Die geringe vorübergehende Einschränkung wird uns und
unseren Nachkommen tausendfältige Frucht bringen. warum,
auf zur Toll Fast jeder Haushalt kann unD wird ein oder
mehrere Kinder bei sich aufnehmen. Die Ortsgruppe Brockau
heimattreuer Oberschlesier bittet alle Mitbürger recht herzlich
und dringend, Anmeldung für Unterbringung vbetfchlefischer

Kinder umgebend spätestens jedoch bis 7. Januar, Dem
Bürv heimattreuer Oberschlesier (Rathaits, Zimmer 7), vorm.
8—-——12 Uhr, mündlich oder schriftlich zu übermittelte unter
Angabe der Wünsche (Knabt, Mädchen, Alter 8 bis 15 Jahre
Pflege, gelb). Alles Nähere im Brockauer Bürd.

Mit treudeutfchem Gruß
Vereinigte Verbände heimattreuer Oberschlesier.

Zentralstelle
siir Unterbriugung oberschlefischer Kinder im Reich.

gez.: Scheliga.
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« . , leitet habe. Jene flüchtigen Minuten voll Mandeszauber Er kam herbei mit eiligen, lautlosen Schritten· Oe-

Zm Kmnpf Um me Ehre « und Sternenglanz, voll einer süßen Poesie, die wollte sie mächlich fal te herr Westermann. Aber sie erschraken

» «»»«. halten als den teuersten Schatz- ihrer Erinnerungen. beide über en sanatiscl en, leidenschaftlichen Ausdruc in

Ekiiahlmid VOU As Re M01). Er Sie hatte gemeint, niemanD habe ein Anrecht, dieses F

15] . » Machbare! berbvten.)

»Der Brief," ftammelte Lisbeth vollständig sassungslos,
,,o himmel, er ist ja von meiner Mutter —- aber Die Tat-
sachen, welche er berichtet, sind mir ganz und gar uner-
klärlich. hier, gnäbige Frau-lesen Sie selbst! Und doch,
trotz allem, ich schwäre es Ihnen, nie habe ich so viel Geld
in meinen händen gehabt l«

Frau Margot achtete gar nicht auf Die Worte des
jungen Mädchens. Sie hatte das Papier den behenden
Fingern entrissen, entwunden. Während ihre Augen über
die Zeilen glitten, schärften sich ihre Säge. Ein harter Aus-
druck lag um ihren Mund.

_ »So,« sagte sie endlich, sichtlich befriedigt, ,,alsa Da
halten wir ja fast einen Beweis in Händen. Denn wo-
her, Fräulein Llsbeth, wallen Sie dieses Geld haben? Der
Schmuck ist verkauft oder versetzt warben. Allerdings, dazu
Rhea Sie eine Mittelsperson gebraucht. und auf Diefe

- ittelsperson kommt es an i“ _
»Gnädige Frau, ich habe an jenem Abend mit keinem

Menschen esprochenl« rief Lisbeth. Sie war jetzt ästh-
«fahl; eine urchtbare Aufregung schüttelte sie.

»Mit gar niemanDem?“ fuhr Narbert Amberg scharf
dazwischen. ,,Befinnen Sie sich Doch, Fräulein hellt Sie
sprechen die Unwahrheitl Der Diener Jean hat Sie, als
die gnädige Frau ins haus zurückgekehrt war, in Der
dunklen Parkallee neben einem Manne esehen. Dieser
hatte den Arm um Sie gelegt. Er wo te Sie früher
nicht noch schwerer belasten; heute erst machte er mir Diefe
Angabet«

»Mit einem Manne k«
»Frau Margot und Lisbeth stießen diese Worte zu

gleicher eit hervor. Und im selben Moment wußte es
isbeth, aß ihre La e sich unendlich verschler hatte.

Sie hatte nie eine ilbe davon erwähnt, aß ugo
Reichen sie durch den Park bis faft zum Schloß zur ckges 

kleine Geheimnis ihres Lebens zu wissen, als sie selbst.
Nun sah sie, daß auch diese wenigen Minuten voll

holder Seligkeit nicht mehr ihr allein gehören würden.
Frau Margot war Zanz nahe an das Mädchen her-

angetreten. Mit heißen licken sah sie ihm in das rührend
lieblidzå Gesicht.

„ ar ——— war jener Mann hugo Reichert Y“ fragte Die
Frau endlich, selbst zitternd in einer namenlosen Erregung.

Lisbeth sah sie flehend an.
,,Gnädige Frau, haben Sie Erbarmen mit mirl« sagte

sie, in die Knie sinkend. »Lassen Sie mich Jhnen allein
alles sagen l«

Auf einen Wink Frau Margats zogen die beiden
Herren sich in das Nebenzimmer zurück.

Eine Sekunde lang, als Die Tür geöffnet wurbe, horchte
Die Frau hinaus. Das Kindl Klang Da nicht ein leises
Weinen herüber? Aber nein, alles war ruhig. Nur der
Find strich klagend draußen durch die Wipfel der hohen
aume.

Wie eine {Richterin stand die Frau var der Knienden,
Unfanft zog sie diese empor. .

,,Spielen wir keine Komödiel« sagte e schroff. »Ich
Bill Die Wahrheit wissen, nichts sonst. er war jener
ann .« . .. „MM

« . Das jungeMädchen senkte den Kopf. ”W" ’"«"«"’«"
..F)err Reichertl« stammelte sie. „Er — er führte mich

zurück; ich war Doch gefallen, gnädige Frau —- allei
vermochte ich kaum zu gehen i“ .
« »Und Da mußte er Den Arm um Sie legen ?« ·""""·""

' Das Mädchen antwortete nicht. Ein helles Not za
über ihr Gesicht. «

Aber Frau Mai at verstand dieses Schweigen. lind
setzt wußte sie es artig: dieser Mann liebte das Mädchen
wirklich. Jhr Verdacht wurde zur Wahrheit! Ein schnei-
dendes Weh durchzuckte ie und ein rasender Zorn.

_fv tief zu hassen meinte, weil er eine andere »F „therr Ambergkj rie sie laut. QMM3M„„

den Zügen der schönen rau.
Sie hielt ihnen das Briefblatt, welches Lisbeths Mutter

beigeschlossen hatte, entgegen. _
»Ich glaube, wir haben eine äußerst wichti e End-

deckung gemachtl« sagte Frau Mai-got mit schne dender
Stimme. ,,Denn erstens kann ich beschwören, diiß ich bloß

zwei Kassetten mit dieser Art von Briespapiervor un esähr

acht Tagen bei Theyer und Hardtmut in Der Stadt aufte.

Es waren die letzten derartigen Kassetten, welche die Firma

führte. Jch habe Fräulein Lisbeth— und nur ihr — schon
früher einmal genau dasselbe Papier geschenkt. Nun ab
ich ihr auch noch eine dieser beiden letzten Siaffetten. ie
erinnern sich doch noch, Fräulein ?« «-

Das Mädchen kannte nicht sprechem Sie nickte nur
stumm. . -- - -

»Die zweite und letzte Schachtel mit diesem durchaus
nicht alltäglichen Papier stellte ich herrn Neichert in sein
immer, und er benutzte es auch einmal während seines
ierfeins, wie ich weiß. Der herr, welcher im Barke den

Arm um Fräulein Lisbeth legte, jener einzige Mensch,
mit dem sie in der Zeit ihrer Abwesenheit aus diesem
Zimmer eingegandenermaßen verkehrte, jener her: war
gleichfalls der erträtmaler hugo {Reichen 33d) bitte Die
herren, nun selbst ihre Schlüsse zu ziehen l« - «

,,Wiirden Sie, gnädige Frau, herrn Neichert für fähig
halten, Die band zu bieten bei dem Verkauf eines gestoh-
lenen Schmuckcs ?« fragte der Detektiv unsicher. Der
Name Reichert war ihm nicht unbekannt, auch wußte er,
daß der Maler sich einer steigenden Anerkennung erfreut-.
—--- Frau Margat stand mit sprühenden Hagen. Natürlich
glaubte sie nicht an irgendeine Mitschuld dieses Manne-,
den sie noch vor kurzem so heiß geliebt und den ce nun

i r var-
gedollms «MW

sFortsehnna folat-i i



Zur Mieter-bewegung-
Voni Vorstande des Brvckauer Mieterschugvereins erhalten

wir folgende Zuschrift: Auch im neuen Jahre werden an
die Mieterbewegung große Aufgaben gestellt werben. Es
wird Kampf geben, um die Mietssteuer in der beabsichtigten
Form nicht in Erscheinung treten zu lassen und um im
kommenden Reichsmietengesetz die berechtigten Wünsche der
Mietergroßorganisationen durchzudrückeu. Nur Gefchlosseii-
heit kann sie zum Ziele führen und die Regierung muß Sk-
rennen, daß die Forderungen von· Millionen Mietern nicht
Schall und Rauch sind. Reue Gebiete werden sich der
Mieterbewegung erschließen, um die ungeheure Wohnungs-
losigkeit im deutschen Vaterlande zu bannen. Die Heim-
stätten- und Siedelungsfrage wird in kurzer Zeit mit allen
Mitteln gelöst werden müssen« wenn bie Gegner auch noch
so zetern und sich sträuben. Es ist nicht länger eingängig,
daß der heilige Vaterlandsbodeii von Terrainfpetulanteu und
Bodenschiebern ausgebeutet wird« welche durch enorm hohe
Bodenpreise ein zeitgemäßes Bauen hiiitertreiben wollen«
»Enteignuug auf der ganzen Front« muß hier verlangt
werben. Umkehr zum neudentfch-sozialen Siedlungsivesen in
Stadt und Landi muß jetzt die Losuug sein« ohne ängstliche
Rücksicht auf die in den Weg treteiidenPrioat- und Spekiilations-«
interessen am deutschen Baden. Auch in Brockau wird man,
falls die Abstimmung in Oberfchlesien« was wir ja alle
hoffen« für Deutschland günstig ausfällt« energisch daran
denken müssen« den hunderten von Wohnungslosen Wohn-
{tönen zu schaffen. Hier wird sich ein dankbares Gebiet
auftuu« wert« die Vorarbeiten rechtzeitig in Angriff zu nehmen.
Nur auf genossenschaftlich-m Wege« mit Hilfe von Staats-
zuschüssen« wird sich der Plan verwirklichen lassen und es ist
zu erwarten, daß die maßgebenden Behörden den beabsichtigten
Schritten genügend Verständnis entgegen. bringen werben.
Bereits auf der lomnienden SpannwerSammlung soll die
Genossenschaftssrage erörtert werben. Auch im neuen Ge-
schäftsjahre soll im weitesten Maqu die Rechtsaofiliirnng der
Mitglieder durch juristische Vorträge erfolgen Der erste
Vortrag ist im Monat Januar zu erwarten. Die bei der
letzen Hauptverfammlung beichlossene Beitragserhbhung tritt
vom .1. Januar 1921 ab in Kraft nnd wird den Haus-
vertrauensmännern in Erinnerung gebracht. R.

ä!

Zur Wohiiungslusxussteuer« die in Preußen nicht
zulässig sein soll und daher in Brockau einstweilig bis nach
Erledigung einer Anfrage zurückgestellt ist« nehmen in den
Ausfchiissen der Stadt Berlin die Verhandlungen ihren
raschen Fortgangs Das »B. T.« schreibt:

- Unter dem Vorsitz des Stadtv. Bruns und unter Be-
teiligung des Stadtkämmerers Boeß hat der Steuerausschusz
der Berliner Stadtverotdnetenverfatiimlung gestern nach
längerer Beratung unter Ablehnung der Anträge der Kommu-
niften beschlossen« die ersteti vier Paragraphen der neuen
Ordnung für die Wohnungsluxnsfteuer der Stadt Berlin
nach den Vorschlägen des Magiftrats der Stadtverordiieteu-
verfammlung zur Annahme zu empfehlen Danach soll also
das erste Zimmer (die gute Stube) über den Normalbedarf
von der neuen Steuer freibleiben. Das zweite Zimmer«

T ‘a‘llo’ zwei Wohnrikilume , über den Normalbebarf fallen mit
sbw am. besteuert werden« drei Wohuräume mit 1000 Mk»
vier mit 2000 Mk.« fiif mit 5000 Mk. nnb sechs mit
10000 Mk. Jedes weitere Zimmer dann mit 5000 Mark«
sodaß also zwölf Wohnriiume sschon 40000 Mark Steuern
einbringen würden. Steuerpflichtig find natürlich die Mieter«
aber auch Vermieter« wenn sie die Räume selbst benutzen
Heute sollen im Steueransfchitß die übrigen sieben Para-
graphen beraten werden« die aber an der Wirkung der

euer wenig ändern tönnen.
.‚.. ........ --..-

Einigmig in den Verhandlungen mit den
Eifenbahnern.

Gefilmt wurde zwischen dem Sechzehnerausschnß der
Gifenbahuer nnd Vertretern des Reichsverkehrsmiuisterinms
über die Forderungen der Eifenbahnbeamten und »Arbeiter
verhandelt Es kam eine Einigiing auf folgender Grundlage
zustande: »

{für bie Beamten soll mir Wirkung vom 1. Januar d. J.
an der Teuerungszufchlag zum Grundgehalt nnd Ortszufchlag
von 50 Prozent auf 70 Prozent in Ortsklasse A, auf
SöProzent in Ortsklafse B, auf 60 Prozent in Ortsklafse O
und auf je 55 Prozent in den Ortsklassen D nnb E erhöht

werben. Für die Arbeiter soll vom gleichen Zeitpunkt an

der Stundenlohn in der Ortsllasse A um 50 Pfennig« in

der Ortsklasse B um 4.0, in Ortsklasse C um 80 Pfeiitiig,·

in Ortsklasse D um 20 nnb in Ortsklasse E rnn 10 Pfennig
erhöht werben. Außerdem soll in mäßigen Grenzen durch
weitere Ueberteuerungszuichiisse in ditrchhohe Industrieldhne

besonders beeinflußten Orten im Rahmen der bisherigen

Richtlinien nachgeholfen werben.
Staatssekrekretär Stieler erklärte sich bereit« diesen

Einignngsvorfchlag dein Reichsverkehrsminister zur Vertretung

in der Zueichsregierung zu empfehlen .

Beschasiungsbeihilseu
. für Angehörige von Kriegsgefaugmeu.

Der Reichsminister der Finanzen hat zur Bewilligung

einmaliger Befchaffungsbeihilfen auch in diesem Jahre Mittel

zur Verfügung gestellt . ·

Für die Verteilung kommen nur Angehörige

a) ber am 1. November 1920 noch in Gefangenschaft be-

findlichen Kriegsteiluehmer, . .

b) ber verschleppten und an diesem Tage noch internierten

Zivilpersoneu« und ·

e) der« nicht länger als seit 1.
a en in Betra t.

We ftBeihilfe darfchiiur auf Antrag und im Falle wirk-

licher Bedürftigkeit gewährt werben. Alleiii aus der Tat-

sache« daß Familieiiunterstiitzung gezahlt wird. kann. «ioenn

dies auch einen Anhalt gibt« nicht ohne weiteres die Be-

dürftigkeit zum Bezuge der Beihilfe hergeleitet werben. Die

gestellten Anträge werden daher einer eingehenden Prüfung

unter o en.
ZiegAntriige find baldmbglichst« spätestens aber bis zum

l0. Januar 192l bei dem Wohlfahrt-ging Zimmer Nr. 9,

Stimmt, Weidenstraße 15, zu stellen-

Mai 1920 vermißten Mann- 

ilm Nachfragen zu vermeiden« find vom Gemeindevor- .
steher Bedürftigkeitsbefcheinigungen unter Angabe des Ein-
kommens auszustellen und im verschlossenen Briefumschlag
mitzubringen

Bedürftigleitsbescheinigungen stellt das Meldeamt Mat-
bang, Zimmer 2)« aus«

§ lPsllchtfeuerwehrI Jm Monat Januar haben
die in der Liste eingetragenen Feuerlöschpflichtigen mit den
Nummern 1—-75 Dienst. Die Uebung der Pflicht-
Feuerwehr findet am Donnerstag« den 13. Januar,
abends 6 Uhr, statt. Saininelplatz: Platz vor dein Stirn-en-
hause. Falls die Fehlendeii nicht innerhalb 3 Tagen durch
triftige Gründe ihre Unabkbmmlichkeit nachgewiesen haben«
werben dieselben zur Bestrafung angezeigt werben.

« lDiebftahU Am Dienstag Abend wurden der
Garderobenfrau K» die eine größere Stimme bei sich hatte,
13000 Mark aus der Handtasche gestvhkekis Die Polizei
hat bereits eine Spur.

"' fDer grobe Unfug], den Kinder in letzter Zeit mit
Feuerwerkskörpern getrieben haben« veranlaßt den Herrn
Amtsoorsteher Dr. Pause gemäß §60 der Kreisordnung
vom 13 12. 1872 den Verkauf von Feuerwerkskörperu an
Personen« welche nicht volljährig find« zu verbieten. Zus-
ividerhandluiigeii sind gemäß § 132, Ziffer 2 des Landes-
verwaliuiigsgesetzes mit Geldstrafe bis zu 60 Mark evtl. mir
Haftstrafe bis zu l Woche bedroht.

s lHandfeuerlbscher »Miniuiax«.] Es wird daraus aufmerksam
gemacht, daß die Schlesische ProvinzialsFeuerfozietät den bei ihr gegen
Feuerfchaden Versicherten eine Beihilfe bis an: etwa 1/4 der Anfchasfungss
kosten bewilligt. Die Prüfung über bie Geeignetheit muß den Interessenten
selbft überlassen werben. Anträge sind unmittelbar an die Sozieiäit zu
I'l i'll.

ch *‘ lKraukheitherichtJ Ju der Woche vom 26. Dezember 1920
bis 1. Januar 192l erkrankten im Latidkreise Breslau an DiphtheisiH
in Waischwitz l Person« in Leschwits lPersort« in Cofel l Person« in
Schmiedefeld 1 Person; an Scharlach: in Klein Mochbern 1 Person. «-
(Es starben an Diphrheriex in Leschwitz 1 Person: an Lungentnbertulofe:
in Cosel 1 Person. -»

« fSonderkohleuzuuieisung fiir Wdchnerinnen.]
Während der kalten Jahreszeit soll nach Msglichkeit den Frauen
(lebig, verheiratet) innerhalb des letzten Monats ihrer
Schwangerschaft eine Sonderzuweisung von je 2 Zentner-n
Kohle gewährt werben. Die aneisung dieser Kohle erfolgt
durch die Kreistohleiistelle« Breslmh Weideufttaße 1.5,
Zimmer l7, nur nach Vorlage besonderer Anweisungen«
welche bei den betreffenden Hebaniuien des Kreisen zu bes-
antragen nnb zu befcheinigen sind. Die Unterschrift der
Hebamme ist durch die Orts-behörde zu beglaubigen.

s fDie Weihnachtsfeier der (Sonnig. Fraueahilfes
findet am Donnerstag den 6. Januar, abends ß ilbr, in
Hielschers Saal statt. -

« fS. (S. „Granit 1916“.) Donnerstag den 6. Januar« abends
ö Uhr Vorstandssibnng« anschließeud Jugendversammlung. Das Erscheinen
aller Jugendmitglieder ifi erwünscht, da Spielabfchlllfsebevorfteheu. Freitae«
ben'f'r‘. Januar« abends 8 Uhr Versammlung für Senioren Au diese-r Stelle
machen wir schon jetzt die am Freitag« den lit. Januar fiattsiiideudc
Haibjahresi Generalversammlung bekannt« zu der jedes Mitglied laut Statut
verpflichtet ist« zu erscheinen.

V fSportklub »Der-ON Donnerstag« den b'. Januar. abends
7 Uhr findet bei Hielfcher eine Borstandssibunss itatt. —- Souutag« den
9. Januar, vormittags 9 Uhr, daselbst die sit ige Monatsversammlnng
mit Neuwahl des gesamten Vorstande-L ’Erfcheirien eines jeden nur;
gliedes ist Pflicht. ‘

«- [Sparte der Bahnhofsanffeber. Unterassifteiiten und
Skilehrer.) Donnerstag« den 6. Januar 1921, abends? Uhr« findet
die Versammlung im Vereinslokal bei Schirdewau statt. Die Mitglieder
werden ersucht recht zahlreich zu erscheinen« da wichtige Punlte auf der
Tagesordnung Beben.

«- [1. Broekauer Wallfahrt-Verein 1911.] Co wird
darauf hingewiesen, daß sich sämtliche Reigeufabrer nnb Radbauspieler
am Freitag« den 7. Januar« abends 7 Uhr, bei Hielfcher zum Training
fiir das Koftiimfest einzufindeu haben-

'4' fMufikvereiu «Lnra«.s Plöolicher umstltube halber Finder
die Generalprobe zum Feste des Fahr-braunen Vereins „grobe Fahrt«
am Donnerstag« den 6.Jannar« abends 7 Uhr, im ciierriritiloi’al bei
Herrn Gastwirt Milde itali. «

sFahrbeanitenverein »Ist-ehe Fahrt«.s Am Sonnabend«
den 8. Januar« friert der Verein ein Familiener mit Fahrdienftsubiliiiini
der Kollegen Johann Alber« .Hiiche, Hilchlen Pohlney Speer nnd Tfchitrh
in den Festfölen bei Hielfcher. Das Fest beginnt um 7 llhr bestehend
aus Stangen, Theater« Preieschießen and Tanz. Freunde und Gönner
sind herzlich eingeladen.

- “‘ lSchsssncrverfamslluugJ Am Sonntag, dru ‘EI. Januar«
nachmittags 211hr« findet die Schasfueroerfammlung des Neumaiiw
Vereins bei Hielfiheertatt Den Ijiitqliederu ivird es zur Pflicht gemacht,
auch solche« die es werden wollen zu erscheinen-. Wichtige Beschlüsse
stehen auf der Tagesordnung

« u. Brockaner Lraftfdortvereiie Siegfried [014.] Am

 

Sonntag, den 9. Saurier, vormittags 9 Uhr, findet im Vereinslotal bei "
Mende dir Generaloersannnlnng statt. 33a auch Neuwahl des gesamten
Vorstandes auf der Tagesordnung sieht. ist viiuitliihes und zahlreiches
Erscheinen sämtlicher dieustsreieu Mitglieder erwünscht. Gleichzeitig werden
sämtliche Vorstandsmitglieder gebeten. W Stunde vor Beginn der
Generalversammlung zwecls besonderer Angelegenheit zu erscheinen.

«- lTuruverein Friesen-J Die iiir Montag« den 10. Januar-«
bei Hielscher angesebte diesjahiige ordentliche Hauptversainmlunz beginnt
bereits um ‚711m. Die Vorstandsmitglieder werben gebeten, sich zu
einer Besprechiina am Sonntag, den 9. Januar« vormittags 11 Uhr in
der Wohnung unseres Kassenivarts cinziisindm ... Das Turuen der
Schiller- und Schtilerinuenabteiluugen des Vereins nimmt nach den
Ferien wieder am Donnerstag, den 1:}. Januar« seinen Anfang.

’i‘ fVerein Brockauer Gewerbetreibeude (in 98.] "Dienstag,
den 11. Januar, abends 8 Uhr, findet die sättige Monatsoerfainmlung
im Vereinsziinmer bei Gastwirt Milde statt. llrn zahlreiches Erscheinen
wird gebeten. Jnsbesondere der Mitglieder« die Interesse an der Kranken-
kassen-Angelegenheit haben.

*- [M.:G.-V. »Frohsiuu«.f Am Sonnabend« den ib. Januar,
veranstaltet obiger Verein fein diesiälsriges Maskenfefi in Weigelts Fest-
siilen. Die drei schönsten Damen-nassen und die originellste Herren-
inasle werden prämiert. Daß die Veranstaltung eine vortreffliche sein
wird« dafür bürgt der Ruf des Vereins. Eintrittslarten sind bei Mit-
gliedern und durch Ptalate gekennzeichneten Stellen erhältlich.

O [Kkicgek-Vereln.] Am 15. Januar« abends 6 Uhr,
begeht der Kriegerverein sein Winternergnügen 'nn großen
Saale des Volksgartens. Programme sind beim Kameraden
Steige und bei anderen Kameraden zu haben. Nach den
Vorbereitungen zu schließen steht ein gennfireicher Abend
bevor.

Die fällige Ackerpacht
wird vorn Montag, den 8. Januar bis Freitag« den
7. Januar-Ost noch angenommen.

Peterknecht,
Haßfeldstrafze 12.

Ein Paar 5M til-. 29, Weite 5, zu
gut erhaltene Stlefel verkaufen. Wo. sagt.

, die Expedition des Zeitung.
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Breslauer Schauspielbtihnem
Die Wildente.

Die Direktion scheint pldblirh eine Vorliebe für Antiquitäten zur:
deckt zu beben. Jiri Lobetheater führt sie »Die fünf · raalfnrter" am
nnb im Tballatheater »Die Wildente« von Henrik Jb n, dem blieben
modernen Moraleiferer« der fo trefflich von Gerhardt Hauptmann —-
oon benannt: Suderniann gar nicht zu reden «- abgelöft wurde. Seine
Wilbente« oder wie man es auch nennen konnte »Das Dr er einer
Siinbeeliebe“, gebt bem Sbealismns oder dem akknten Ger tigkeitss
ioahn im besonderen zu Leibe. Einer im Kampf ums Dasein ringenden
Familie« die fich schlecht und recht durchschlägt, wird durch den Sohn
ihres Wohltaten-« einem Jdealisten mit dem akkuten Gerechtigkeit-nahm
das harmonische Zusammenleben zerstört« in dein er dem aniilienhtiupt ent»
deckt« daß seine Tochter die seines Vaters ist und iefer deshalb auf
bie ‚Beirat mit feiner Gattin gedrungen bat. Der Ehegatte auch·eiu
« dealift« in feinem Sinne läßt dies nun an seiner vierzehnillhrigeri
« ochter entgelten. Diese« um bie Liebe ihres Vaters wieder zu erringen,
will ihren Liebling« eine Wildente« opfern, der der Vater in newbser
Erreguiig den iton abdrehen wollte. Mit der Jagdplstole ihres Groß--
untere, dessen Zeitvertreib es ist« auf dein Schnlirboden losgelasseue
Kaninchen zu schießen« will sie diese töten. Kurz vor ihrer Tat wird
sie von ihrem Vater als Fremde aus dein Haus gejagt. Während
nun die Eltern mit dem Jdealiften dialoaisiereu« erschießt sich das
Kind. Der Urheber dieses wistes« der alle feine Ideale in ein ibiidits
erfließeri sieht« ist durchdie - atfachen nnb Moralpredigt des Hausarztez
der feine Ideale —- Lebensltlgen nennt, immer noch nicht vollständig
geheilt. Dein haltlosen und net-bösen Ehegatten verlieh Alfred Hebel«
dessen Spezialfach in letzter Zeit fast nur Lustspielheldcu waren, liber-
zeugenden Ausdruck. Den als Jdealisten durchs Leben Schreitendeu gab
Ferdinand Steiuhofer trefflich wieder. Eifriede Robbe als Gattin
nnb Melaiiie Olden als Wirtschafteiin boten annebmbarcß. Die
14 jährige Tochter der Ballii von Kniteiifeld war in Maske und
Spiel bewunderungswitrbig. »Jetzt habe ich sie bereits in Altnsgrenzeu

von 14 bis 35 Jahren spielen leben, ob ihr altere oder jüngere

auch so trefflich gelingen wurden? Von der übrigen Belebung irren

noch erwähnt« Julius Barna als alter Eldal (ber unbegreiflicherweefe

nur im ikeutaantslävpi statt in der ganzen uniform erictfienl), Walten-
Fsranit als probater Arzt, Fritz Ganpv als ««da«nionischer« Theologe
nnd (bring Schybilski« der Vater des Idealisien« glaubte man, tros-

feiner steifen Haltung den Werkbefißer nicht. Er war fo matt nur die

Beleuchtung im ersten slitt. Walter Francl faßte beeris lompliziertesies

Wert von der relativen Seite auf ... nnb es gelang. Bis auf deri sie iess
fehler im ersten Alt war die Ausführung-z eine gelungene und flotte. r

Beifall des gntbesrtchten Hauses war le hast« ' _ j-.

Entrichtung der Umsatzsteuer
für das Kalenderjahr1921.

Auf Grund des 8144 der Ausfiihrungsbesiinintuugeu
zum ilinsatzfteuergesetze werden bie zur Entrichtung der Um-

satzsteuer oerpflichteten Personen« die eine selbständige ge-

werbliche oder berufliche Tätigkeit ausüben« die Gesellschaften

oder fonftiae Personeiivereinignngen im Landkreise Breslau

aufgefordert die vorgeschriebenen Erklärungen über den

Gesamtbetrag der steiiervflichtigen Gutgelte im Jahre 1920

bis ö. Februar 192l dein unterzeichneieii Finanzamt schriftlich

einzureicheu oder die erforderlichen Aug-oben an Amtsstellse

iiiiiudlich zu machen
Als fteuerpflkchtiger Geiverbebetrieb gilt auch der Betrieb

der Land- und Forstwirtschaft« der Viehzucht und Fisch-erst

nnb des Gartenhaues Die Absicht der Gemirinerzielurig

ist nicht Voraussetzung für das Vorliegen eines Gewerbe-

betrtebes im Sinne des Urnfatzfteuergesetzes. Auch Angehörige

freier Berufe (illerzte. Rechtsanwiilte« Notare, Schriftsteller-«

Künstler ufio.) sind steuerpflichtig
Auch kleinste Betriebe sind steuerpflichtig; g eine Steuer-

befreiung fiir Betriebe mit nicht mehr als 3000 EUiGrLIIm:

liitzebeftehtnachdemllmsaßfteuergesegvom 24.l2.l919uichtiuehr

Die Steuer wird auch erhoben« wenn und soweit die

steuerpflichtig-in Personen usw. Gegenstände aus dem eigenen

Betriebe zum Selbstgebrauch oder soerbrouch entnehmen

Als Entgelt gilt im letzteren Falle der Betrag, der am Orte

und zur Zelt der Einnahme von Wiederverkänfern gezahlt

zu werden pflegt. ‘

Die Einreichung der Erklärung kann erforderlichenfass
durch zu wiederholende Ordnungsftrafen bis zu je wenn.

erzwungen werben. Umwandlung in Hast ist zulässig Wer

meint, zur Erfüllung der Aufforderungen nicht verpflichtet

zu sein« hat dies dein Finanzamt rechtzeitig unter Darlegung

der Gründe mitzuteilen (ä 202 der Reichsabgabenorduung.)
Das llmfatzsteuergefetz bedroht denjenigen. der über den

Betrag dee Entgelte wissenilich unrichtige Angaben macht

und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht« oder eine-m ihm

nicht gebührenden Steueroorteil eifchleicht mit einer Geld-

strafe bis zum 20 fachen Betrage der geföhrdeteu oder hinter-«

zogenen Steuern oder mit Gefängnis Der Versuch ist

ftrasbar. — · »

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Bardrneke

zu verwenden. die von dein unterzeichueten Finanzen-it

durch die Ortsbehörde lostenlos oerabsolgt werben.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgettr ver--

pflichten auch wenn ihnen Vordrncke zu einer Erklärung
nicht zugegangen sind.

Bei Nichteinreichung einer Erklärung die im übrigen

durch eine Ordnungsftrafe geahndet werben kann« ist das

Finanzaint befugt, bie Veranlagung auf Grund schätzungs-
weifer Ermittlung vorzunehmen

Breslau. den 24. Dezember 1920.

Finanzamt Vecchio-Land- Berlinerftr.-l4.
— Dr. Thal« Ober-Regierungsrat

10
I O

Vordrucke fürUmsatzsteuererkliirnngen können im Zimmer 11

des Rathauses fStenerbliros abgeholt werben.

Kirchenfteuer fiir 1920. «

Die Heranziehung zur Kirchenfteuer für das Rechnungg

saht 1920 erfolgt zunächst bei Katholiken mit 18% bei

Protstanteii mit 24% von der Staatseinkoinmensteuer des

Vorfahres ‘

Es wird darauf hingewiesen« daß die Steiierauititmgen

ohne jede andere Zahlungsaufforterung - bis zum

80. Januar 1921 in ber hiesigen Gemeindekasfe in den

Bormittagsftunten von 8 bis 12 Uhr einzulbsen sind.

Ginfpriiche gegen dieHeranziehung bezw. Veraniagmig

sind binnen einer Frist von 4 Wochen nach Entrichtung betreten“.
a) bei Katholitem bei dem sBiarramt St« Nikolaus Erosion,

Fisch-nieste Isr-
d) bei ‘Broteftanten, bem Vorstand des Pakochtalverliaubeg

Breslaii« Kirchstraße 7 schriftlich einzureichm «

Brot-kau« den 5. Januar 1921. .

Der Gewändern-stehen
Dr. Pause
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Ein Wort über deutsche

- - « "« Inventur- - roaaua i «Dotmeistaq: z 3 . « H »F .
Wenn ich König wär. VerccUWsZtc l cehüiibe ,.-"·; Verkan l As w bt « i « Eine un en na em 1. aHOHMMHZUEIZFWW H, heimattrener Olseiseljlesier,«xk : um von 3--———9 Jaiiuar s » “’‚ g. ch , J “m für m(Sonnabenb' g . O 18 . VI d’ 1.55.. trotz im vix-ich Preise _1. ...lprtl 1920 haben laut Bestimmungen keine

Fiäelj0«« r guisppc ' To aus w verm(7.nlaitsvon1()Man szsItigkekt

Sonntaggkqchm 3 uhtsz Lieber Landsenannl Ej.;k.;;; l 1000 E. Smith.
R67'3‘“‘12"Sh°°*‘?e“° Die (Eintragung in die Stimmliste deines- g zuviel 1 0,00 Mi ' · ·« “" » “

B:152...» b7 Ithkts Geburtsortekz steht ben- e. « tv deshalb unt-« »Ilck«’l«k1«klim - 1-75» ‚KiIB‘EOSQüaschIChte
1e Yslkng 0 e. gehend den aungesülxten Fragebogen (Be— ganlieanetze extrak 1,75 „ [l G h ht

u n: ' ' t — - rzirksnachrichten Nr.1l als ieilage der ttrnnegi gieß« 2,.)0 » ;

Tannlniuser O. S. Watte Nr. 44)imBiirooesOrtsgrupppe Fulinwolle . . 2,95 „ se esc N" e einer

Risikong TIIIHY (Rathans, Zimmer 7, von 8—— 12 um) ab o»jke. 7,50 » ·

zLsTaqlich Al. nur: Fehlende Fragebogen im “Büro. Sonnabend SOckEU — ‑ 6-95 » 06 S a er an e
Die tiinf- Frankfurter. und Sonntag (8. n 9. Januar) werer sämt- StklcksHOscheU - 7-50 »

. Summa nudnn. Jst-» m)“ "die QIbitnnmuuge‘beredjiintcn i" VWCGU xmmröckchmÄ .. 7,59 „ Ho betitelt sich der neueste Ullsteinbnnd von F.v.Zobeltitz
· skmwtxlpetelx lostenlos pho ogr.aphiert Jede-: Landsmann OUJU -Slwf·-»thr0b11— 8-70 » Soeben eingetroffen in

Abends. · erhält weitere Mitteilung, die genau befolgt Pisttewcktrumpse 9,75 „ ’ .
. - ° . werben muß um ai en . 10,00 „ .

" ‘Dle. Fegundm Mit demjedem Gruß Kinderschüpzens 1500 E' "l OäEÜk S BUthandlung'
zwang-55:.Wegs-IT Der QM”.stde m allen Giösxen ' » ,

z -· Der over let eWnnderek"Die VVildente. j" » ·· .._-- . » 5961110011 besonders « -

· Sonntag nudnn. 31/5, Hin": l Zimt???” i Wim! Glciwitz — Bezugåsspreis monallich 5 Mark —- ist mit
Rotkäppchen. LIÆMEWFYEPJÆÆHTWY Zug m 1‘11 über 50 000 Abouueuten die bei weitem gelesenste Zeitung

"215811552 » sLberselchsietig und als solche Das beste Anzeigcublutk.
Madame Bonivard. — SMUMEND Den 85 FAMle —- OUl· “"1 -· 7'719507-751777‘“ BIZ exgx« Personal-, Stellen-, finnim-giimis: L’.ikäitse-, « Grundstücke-l-
/ ‚.35 "‘Ü’.‘ 16.515. H »‚. ‚ _ ." » » lHeiratss, Geld-, Hypothek-pro inin alle andeteu Auzeigm

. H Jaü ”74’555" __ LIEETEEMMEVZWMFYMT III ; ,ZU “u H haben im Wanderer hervorragende Erfolgen
Operettenbiihne —erl. 2351111125441 - „ z 3'415? 1111111111711. i) “Machen Sie bitte einen svipxssschs

Iöulid) 77/2 Hhkz Wildeet}-Drama in 4 große-u spann ziiftcn. l »Deni371.- 9. " « · « « « "

Der letzte Walzer. _. . . „.5 1

Sonntag nacht-n.81.s«211hr: yyWXDHET VÄCV 055055955511 THAT-« ' l

   

  

 

« Die Försterclu'istel. . »»
- - Etabltssement ZttinVoltsgarten

Sonntag, den 9. Januar:
nachmittags 5 Uhr,

im kleinen Saaie

Großes

Skal-
Turnierii

l. Preis: l Gans.
« Es ladet ergebenst ein Kurt Hieischer.

   

    

 

    
   

   

D ‘ - . .15." 4, « ,
LKJKUTE . 55' '

"Tägiich 71/a uyr «
Der ·

lsoclsintetessautc —

IJll lklll llss i«
inalt-ins« Prolongiertl

Weilst-zielt
die bekannte Wieuer

 

 

s
.
·
«
»
.
-
’
.
—
.

«
.
«
·
s
!
«
«

i-
".

-
«

«
«
«
-
’

{
.
5
'
.

·-
.

.
‚
"
.
'
-
.
F

.
»
,
«
-
.

»
-

k
,

,
«

»
.
,

,
«

-
.
-

.
‘
‚

H
.·

,
.

-
·

.
-

..
-

«
·

«
-»
-.
.-

.
»

.·»
.

«
«
(

»
.
.
.

'.
.

’
e
'
.

  
 

Sonntag vormittag, den

9. Januar 192l steht ein Posten

;grosze u. kleine Schweine bei

kicGasthofbesitzer Seh at tm a nn in

GeTlchansch bestimmt zum baldig-m
Verkauf.

il
l

 

  
Fritz Biedermann
 

 

 

Bezirks-Direktion Bresiau

I- g; L-(ß TIEREEs Eli-:-:

Detektive —- Auskunftei

schweidniizerstr. 27 Breslaul Schweidniizersir 27

  
    

-· Biltoria-Theatelg
„an...

Täglich t)—-1 l.1lhr:

»Um-Schnur     
 

Morden-en
Grosze Au stva hl a

ErbstutlBettdecken
7 22i: lltqc ‘l'iliifi‘.
»F »sic-

Kein Laden. Js»3»«-7·-

:.«-««’-«: Mama List-Setz III-«

-«I.YZZ«« am »IstrEs »Oui«-L
‚r 1. .
sit„J. «
»F . ‚ -

 

 

bald zu vermieten bei
Lache-I- Hutzfeldsii'. Z-

Ein vertriebener

Deutsch-«Ost-
Wir tk an er

sucht ein möblicrtes Zimmer.

Näher-Es bei Hrm Bäcker-
meister Hänei.

Periemennaie
mit Inhalt- gefunden. Abzuh.
geg. Erstattung der Unkosten
b. B iirfkner, Breslauersir. 7.

. Dasjenige

Madehenp
welches gesehen hat, bei; sich

 

  
 

Jemand mit der Haudtasche

der Frau Kaiser beschäiciate
wird herzlich gebet-Im sich in

Hielschera Volksgarten
zu melden.

Jünger echter

Poxiskreiee
zu verkaufen. Gut-Sum-
Verein, Heydebrandstr.

 

  CoinÆW 661111 Salaae
kann im Hofe des BolksgartensEtablissements

abgeladen werden.   
 

   

    

  

  

   .- sensatltoixtekllgklkbiitomau Grvßk AUBMNIIE

jssszsz Berlincräjiltlustrostw stets vorkäch in
Marja Leiko
Werner sKrausz
Else Wagner

-— Alan v. Wilewsla
_ Richard , Forster-

. " Larrinaga Efjksi
. als Hauptdarsteller.

Außerdem:

. Das --.

zverhiingnisvolleKorsett
‘Burleßie.

Künstler-lauen
sowie

Courths·-lliahler- -
« Ullstejn- and

Cagelhorn-R0mane
« Sternbiicher (Detektiv-Romane)

in

E-. Dodeck’s Buchhdlg.
0 “im” s 1‘

  
  

    
        

 

      

 

Pariere-Scham

,,Gc1stcrkaaoue«
Tegethosszahlt 5000 Mk»
wer nachweist, daß dieser
Trick mit zwei Damen

ausgeführt wird.

»IimmyBoxwut« «
in seiner Szene: -

Ich stammte.

  

, M.- Siegel
«M

Zukunft,
iCharakter, Ehelebem Reich-
z tum, Glück, wird nach Astro—
logie, (Sterndeutung) be—
rechnet. Nur Geburtsdatum
und Seiift entsenden Viele
Dankschreiben aufzuweiseiui

Sehanb, Hannover,
Ulunensti 3 W·-....__ .._

 

Mobcl billigerl
Bedeuteud

herabgesetzte Preise
solange Vorrat

Eichenes Scht.aszimmer,
1 Schrank i. M., Spiegel,
2 Bettst., Pat.- 11.Auflegem.
-(Drell), 1 Waschkommode m.
s1171111111. u. Spieg» 2 Nacht-
tischem.Mm.,2Stiihle,geplst.

3500——
Eichttes Speisezimmer,
schön· Büs» l Umbau, Ulri-
richte, 1 Auszugt«, 1 Sosa
(Gobl.«), Klubsass., Lederst.

5 —
O

Eichnes Herreitztmmen
Bibliothekikyr., gemeine),
Sosa (Gobl.), 1 Tisch, Lederst.,
1 Schreibsessel, gepolst. Led·

4000

Kompt Kuchen «
Mk. 55l)-——i 500. 5——    
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Breslan 8
JBtiiderstr.23. -

Kinderkleiduug..
Ein reizoolltss Kindennäutelcheu

aus braunem Samt mit einer
mirkungsoollen «.St1-i:aclj.esticlei«ei. Das
lose Mäntelchen ist etwas glockig
gesehnitteu und am Halse durch einen

ho-.l)ge«·tellt3u Kragen abgeschlossen
Den Baron-schloß vermitteln einige
Knöpse. Der stack verbreiterten
Schulter ist der lange mit einem
Ausschlag abschließende-i Aerntel glatt

angesetzt Dea Ansatz deckt die
Soutachesticketei. Die, sich teilweise
und) am Vorderteil nnd Rücken fort-
setzt. Das Aktizdliittnmfter ift hieran
zu 2 M« und der Schnitt sitt-das
TNäntelchen in 30, 32', 34, 36 cm
halber Eil-erweitet zum Fluchen Preise 

G;;;’;·;««ZHJ3F;CI Modeuzeatrale Dresden-R 8 zu
Schulter-. beziehen

Monat-stauenEieit- Helluloses
, Wettka- 1111:1
Falls-ma-etote malt-leisem

i hält vorratig

ZE. Dodeck’s Bach- und Pimeroanolnng

Zahnersatz, Plomhea etc.
_‘Friedensmeteriul zu Iniissigan Preisen.
Sprechstunden Werkmng von 10 bisö Uhr.‘

Theod.Schade‚DentisuBI-ockau‚Behnh0fstr. 7pr.
..‑‑‑.‑‑

 
  

 

. Folgende _

Textbiicher
sind in unserer Buchhandlung Bahnhosstraße, vor-tätig

 
Sporn: Mann Bis-I, Joseph in Stegmann

Die Meistersiuger von Nürnberg, 555301210121: Bkskesgolmkapamr
(ögittrrbägimeämg, Siegsried, Die ©e1cicbneicn y-
Rseiugo alküre, « E- . Q. . .
Parstsal, Der fliegende Egid-Mulden 29er "Emid’hß' ”1’” thbschütz
Lohengriu, Tristan un Jsolde, OPCVCUEUT
Tannhtiusey Der Musikant, Der letzte Walz-kr-
Wenn ich König-wär, Fledermaus, Dir verliebte Herzog,
La Traviata, ia Boheme, Balinadbt, Die schdM Helmf-
Fm nimm, Fidctio, Jungfer Sonnenschein
Der Stier von Olivera, Tiesland,- Schauspiele: Jungsrau vonK«riean,

Wilhelm Tell, Maria Stumm
Fiele zu Genua, Don Carlos,
König SZcia, Hedda Gebiet-,
Komödie der Siebe,

Die lustigen Weiber von Windsor,
Der Barbier von Sevilla, l
Don Juan, Die Zauberflöte,
Aida, Zar und Zimmermann, ,
Die weiße Dame, Mignoti,
Der Troubadour, Bajazzo, Au der Mosel,
Die Frau ohne Schatten, .Wahnsinn oder Heiligkeit

L1 e d e rb ü ch e r init den neuesten Operettenschlagertu
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Speisezimmer —-—— Herrenzimnier
—-— Schluß-immer —- Kiichen ——«—
sowie einzeer Möbelstiicke

preistoert und billigst bei

Paul Fahnroth
Gegr.1885 Tel. Ohle 851 Gege. 1885 ·

- " Breslau, Reudoksstr13, 59111:: opauptbahuhos «
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